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Papst Franziskus hat kürzlich dazu aufgerufen, aus Solidarität mit dem Leid in der Uk-
raine einen Tag lang zu fasten. Für manche mag das ein Zeichen der Hilflosigkeit ge-
wesen sein, die wir alle empfinden. Das Fasten wäre dann eine mildere Version der 
Selbstverbrennung buddhistischer Mönche während des Vietnamkriegs. Für andere 
wäre es etwas verdächtig Magisches: Opfere etwas und Gott wird dein Gebet erhö-
ren. 
 
Ich denke, sein Aufruf sollte vielmehr in der Tradition der christlichen Askese ver-
standen werden, die uns in der Fastenzeit zum Nachdenken auffordert. Das Geheim-
nis der Inkarnation führt uns dazu, anders über die menschliche Existenz zu denken. 
Es bringt uns zu der Erkenntnis, dass der menschliche Körper ein Tempel des Geistes 
ist. Der menschliche Geist ist jedoch kein „Geist in einer Maschine“. Wir sind verkör-
perte Geister, und, mehr noch, unsere Körper werden ständig vergeistigt. Descartes 
und viele seiner dualistischen Anhänger, die denken, dass das Gehirn das Bewusst-
sein ist, übersehen die dem christlichen Glauben innewohnende Einsicht eines ge-
einten Bewusstseins.  
 
Bei der Askese (wörtlich: "Übung" oder "Training") in der monastischen Tradition 



geht es nicht um die Unterwerfung oder Züchtigung des Körpers. Askese geht viel-
mehr von der unauflöslichen Verbindung zwischen Körper, Geist und Seele aus. 
Wenn man einen Teil schlecht behandelt, verletzt man sie alle. Ein Ausdruck dafür ist 
die beinahe weltweite Empörung über die russische Invasion. Wenn die Mehrheit 
von Putins Anhängern in Russland wüsste, was wirklich geschieht, würden sie wahr-
scheinlich genauso empfinden. Wenn wir den Klimawandel so stark wahrnähmen, 
wären wir in der Lage, schneller zu handeln. Vielleicht sind Covid und die Ukraine-
Krise dunkle Engel, die uns an unsere Einheit als Menschheitsfamilie erinnern. 
 
Wenn Askese kein magisches, selbst auferlegtes Leiden ist, was ist sie dann? Sie ist 
eine Selbstheilung. Sie entlarvt die falsche Vorstellung, dass Körper und Seele mitei-
nander im Krieg stehen, und stellt ihre verlorene oder vergessene Harmonie wieder 
her. Die Askese ist daher ein Weckruf für unser kostbares menschliches Dasein und 
unser unbegrenztes Potenzial für das Leben. Denken wir daran, wie schön eine 
Sportlerin oder ein Sportler nach dem Training aussieht und wie wunderbar und be-
glückend ihre Leistungen sind. Ein Gang durch ein Einkaufszentrum oder einen Duty-
Free-Shop am Flughafen führt uns die Folgen des Verlusts dieser Harmonie vor Au-
gen und das unmäßige und unersättliche Verlangen, das aus dem Verlust des Be-
wusstseins für unsere Einheit resultiert. 
 
Verlangen und Wunschdenken dringen ein und ersetzen klammheimlich die Freude 
und den Bezug zur Realität. Ohne dass wir es merken, nimmt der Zwang eingebilde-
ter Bedürfnisse überhand. Lao Tse sagte: "Es gibt kein schlimmeres Unglück als die 
ungehemmte Vermehrung der Bedürfnisse". 
 
Die Askese gibt Einblick in die fehlgeleiteten Gefühle und Gedanken, die die Wüsten-
lehrer "Leidenschaften" nannten. Ihre Weisheit führt uns die Zusammenhänge von 
Askese einerseits und Gewalt und Umweltzerstörung andererseits vor Augen. Pater 
John Main vereinfachte diese Weisheit weiter für unsere komplexe Zeit, indem er 
sagte, dass die wesentliche Askese des Lebens in der Praxis der Meditation zu finden 
ist. 
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